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der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Der frühere Reichskanzler und 


Dr. Windthorſt. 


Fürſt Bismarck, der keine Götter neben ſich 


duldet, und die Anerkennung der Verdienſte 
eines Andern als eine Herabſetzung ſeiner 


eigenen ſchmerzvoll empfindet, hat ſeinem einſtigen 
Antipoden Windthorſt in den „Hamb. Nachr.“ 
einen Nachruf gewidmet, der vor Allem den 
Zweck hat, von dem „Reichskanzler“ Fürſten 
Bismarck die Verantwortlichkeit für den Gang 
von Canoſſa abzuwälzen und dem Abg. Windt⸗ 
horſt die Siegerrolle in dem Kulturkampf ſtreitig 
zu machen. Der Reichskanzler hat darnach den 
N lturkampf beendigt und mit dem Zentrum 
ohen Nr 9 8 A Js 2 8 Dear 


Fortſchrittspartei und der Schwächung ber 
Nationalliberalen durch die Sezeſſion eine gegen 
das Zentrum ankämpfende Politik der Regierung 
nicht mehr von der parlamentariſchen Mehrheit 
getragen wurde. Hier iſt der wirkliche Verlauf 
der Dinge geradezu umgekehrt. Die Ab⸗ 
ſchwenkung der Fortſchrittspartei und der Se⸗ 
zeſſion aus der liberalen Partei waren die un⸗ 
mittelbare Folge der reaktionären und Wirth⸗ 
ſchaftspolitik, welche Fürſt Bismarck mit dem 
Jahre 1878 inaugurirt, nachdem er ſich in der 
unter ſeinem Beirath ſchon ſeit 1876 ent⸗ 
ſtandenen neuen konſervativen Partei ein ſtets 
bereites Hülfsmittel geſchaffen hatte. Fortſchritt 


Feuilleton. 
Sonnenried. 


25.) (Fortſetzung.) 

Felicitas ſenkte das Haupt. Sie ergänzte 
im Stillen, was der Sprechende dachte, aber 
nicht laut hinzufügen wollte. Welchen ver⸗ 
nünftigen Grund hätte Sie auch ihrem Gatten 
für dieſe Verſpätung anführen können? Die 
an ſich geringfügige Begebenheit würde eben 
dadurch in ſeinen Augen eine vielſagende Be⸗ 
deutung gewinnen. Ihno hatte Recht; 
Schweigen war jedenfalls das Beſte, ſchon 
deshalb, weil es ihr eine kleine Beſchämung 
vor dem Gatten erſparte. In dieſem Augen⸗ 
blicke erinnerte ſie ſich eines Lieblingsaus⸗ 
ſpruches ihres Vaters: „Willſt Du von zweien 
Dingen wiſſen, welches das Rechte? Nimmer 
iſt es das Bequeme! Was Dir am meiſten 
Mühe macht, das iſt es! — Das würde Dir's 
ſogar, denn Du beſiegſt dadurch der Trägheit 
Quelle, Du beſiegſt Dein eigen Herz!“ Und 
ſie erwog in ihrem Innern, ob ſie der leiſe 
mahnenden Stimme gehorchen follte, und fragte 
ſich, warum ſie ſich durch die Rede ihres 
Stieffohnes verletzt und gedemüthigt fühle. 

Der junge Mann deutete ihr langes 
Schweigen richtig. 

„Verzeihen Sie mir“, begann er mit freund: 
lichem Ernſte, „der rauhe Seefahrer hat die 
anmuthige Form der Rede längſt verlernt und 
giebt ſeinen Gedanken in vielleicht all zu gerader 
Weiſe Ausdruck. Der Verkehr mit der Herrin 
dieſes Hauſes möge in liebens würdiger Nachſicht 
ausgleichen, was Jenem fehlt, und Sie manche 
ſchroffe Kante meines Weſens gütigſt überſehen.“ 
Felicitas unterbrach ihn kalt: 
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und Sezeſſion, die den „Kulturkampf“ geführt] Majeſtäten legten am Sarge ein mit weißen direktor der landwirthſchaftlichen und ſtatiſtiſchen 
hatten, jo lange Fürſt Bismarck für die Unab⸗ Kamelien durchſetztes Bouquet nieder, aus dem | Inſtitute feines Reiches beauftragt, die Studenten 
hängigkeit des Staats von der römiſchen Kurie | zwei Palmenwedel hervorragten, der Großherzog | nach Berlin zu begleiten und zur ſelben Zeit 
kämpfte, zogen ſich zurück, als der Reichskanzler] und die Großherzogin wie immer zwei ſchmuck⸗ die Organiſation unſeres agronomiſchen Inſtituts 
um die Unterſtützung des Zentrums für feine | lofe grüne Kränze. Außerdem hatte das Offi⸗] in Berlin kennen zu lernen. 

politiſchen und ſteuerpolitiſchen Pläne warb und | zierkorps des badiſchen Grenadier⸗Regiments — Der Beſchluß des Reichstags, über die 
ſich mit Hülfe des Kultusminiſters v. Puttfamer | Nr. 110 und eine Frau Adele Therry Preyer | Frauenpetition, welche für die Frauen auch in 
und des Abg. Miquel bereit erklärte, die Kultur: | Kränze geſandt. Am Nachmittage wohnte der | Deutſchland die Zulaſſung zum Univerſitäts⸗ 
kampfwaffen auf dem Fechtboden niederzulegen.] Kaiſer der feierlichen Grundſteinlegung zur Kaijer | ſtudium, insbeſondere zum Studium der Medizin 
Der erſten Novelle zu den Maigeſetzen, bei der die | Wilhelm⸗Gedächtnißkirche beim Kurfürſtendamm verlangt, zur Tagesordnung überzugehen, hat 
nationalliberale Partei ſich bekanntlich in zwei faft | bei. Am Montag begab ſich der Kaiſer nach] die Betheiligten, wie man mittheilt, keineswegs 
gleiche Theile ſpaltete, iſt im September 1880 | dem Reichskanzlerpalais, wo er den Vortrag entmuthigt. Eine neue Petiton, welche dem 
die Sezeſſion gefolgt, nicht umgekehrt, wie es des Reichskanzlers entgegennahm. — Der Kaiſer Reichstag im nächſten Herbſt vorgelegt werden 
Fürſt Bismarck darſtellt. Daß Windthorft | wird nach dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ ſoll und ſich auf die Zulaſſung zum Studium 
troß aller Erfolge noch nicht ganz zufriedenge⸗ über Stettin nach Kiel reifen und in Stettin | der Medizin beſchränkt, zirkulirt bereits und 
ftellt war, iſt ja richtig; die Herrſchaft der] die Werkſtätten des Vulkan beſichtigen. Nach findet jetzt ungleich mehr Unterſchriften, als die 
Kirche über die Schule und die katholiſche Abe weiteren Meldungen wird der Kaiſer, von Kiel | früheren. Aus Süddeutſchlaud ſchreibt man, 
theilung des Kultusminiſteriums hat Fürſt kommend, am 31. d. Mts. in Altona ein Diner daß die Petition dort beſonders in den Kreiſen 
Bismarck nicht wiederhergeſtellt. Aber der] beim Grafen Walderſee einnehmen, wozu auch | der Arbeiterinnen und der ländlichen Frauen 
Hinweis darauf nimmt ſich ſeliſam aus in dem | die Hamburger Bürgermeiſter geladen werden. lebhafte Unterſtützung findet. 

Munde eines Staatsmanns, der nur durch die — Dank und Anerkennung hat der Kaiſer — Die „Kreuzztg.“ fordert die konſer⸗ 
Entlaſſung aus feinem Amte verhindert worden der Reichsbank in einem Schreiben an den] vativen Rittergutsbeſitzer, Regierungspräſidenten, 
iſt, die mit Windthorſt getroffene Verabredung Reichskanzler ausgeſprochen. Das Schreiben, Landräthe uſw. auf, die Bauern gegen die 
betreffs Bildung einer konſervativ⸗ultramontanen welches aber vom Reichskanzler nicht gegen⸗ Erweiterung ihrer Rechte in der Gemeinde 
Mehrheit in die Praxis zu überſetzen. Die Zus gezeichnet iſt, wird im „Reichsanzeiger“ ver⸗ aufzuhetzen, welche die Landgemeindeordnun 
ſammenkunft, in der dieſe Verabredung angebahnt öffentlicht. Der Kaiſer hatte aus dem Jahres- ihnen zuſichern ſoll. Die Bauern werden ſi 
wurde, hat den Sturz Bismarcks beſchleunigt; was bericht den erneuten Beweis entnommen, dafür, ſchwerlich als Vorſpann benutzen laſſen, um die 
da geplant war, hat Windthorſt vielleicht durch „daß die Reichsbank auch unter ſchwierigen Ver: | Reform zu Gunſten der Großgrundbeſitzer zu 
ſein offen ausgeſprochenes Bedauern über den hältniſſen es verſteht, den an fie herantretenden] vereiteln. 

Rücktritt des Kanzlers verrathen. Um ſo ſelt⸗ Anforderungen des Kreditverkehrs in vollem — Der Ausſchuß des Deutſchen Handels⸗ 
ſamer klingt es, wenn Fürſt Bismarck jetzt auf Umfange gerecht zu werden und den Platz, der | tages iſt zu einer Sitzung auf den 17. April 
die Nothwendigkeit hinweiſt, „Preußen und ihr als dem erſten Kreditinſtitute im Reiche] einberufen worden, in welcher neben der Feſt⸗ 
Deutſchland vor weiterer Auslieferung an den angewieſen iſt, auszufüllen“ iI ſtellung der Tagesordnung für die e 
klerikalen Einf hützen“. Dem Fürſten Bi. — Die freundſchaftlichen "Beziehungen, Plenarverſammlung u. a. die Eiſenbahntarif⸗ 


der | mard hat es nur an Zeit gefehlt, um dieſe welche zwiſchen dem deutſchen Kaiſerreiche und | reform und das Fernſprechweſen zur Erörterung 


weitere Auslieferung ins Werk zu ſetzen. 


Bentfdjes Reich. 


Berlin, 24. März. 


der Regierung des Sultans beſtehen, fo ſchreibt] gelangen werden. 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ offiziös, — In dem von Profeſſor Schmoller her⸗ 
nehmen an Intimität fortwährend zu. Zum ausgegebenen „Jahrbuch für Geſetzgebung, 
Beweiſe dient, daß zu der nicht geringen Zahl | Verwaltung und Volkswirthſchaft“ erſchien 
von türkiſchen Offizieren, welche unjere Res kürzlich ein Aufſatz: „Zur ländlichen Arbeiter⸗ 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten] gimentsſchulen und militäriſchen Akademien bes | frage im Oſten Deutſchlands“ von Dr. C. A. 
am Sonntag früh die Kapelle des Auguſta⸗ ſuchen, ſeit einiger Zeit auch Studenten in | Zakrzewski. Der rein wiſſenſchaftlich gehaltene, 
Hospitals; auch die großherzoglich badiſchen Zivil kommen. Zu dieſen gehören auch | die Zuſtände ſachlich beſprechende Aufſatz hat 
Herrſchaften waren erſchienen. Von da fuhren fünf Studenten, welche auf den verſchiedeneu] dem Konſiſtorium zu Königeberg Anlaß zu einem 
die Herrſchaften nach dem Charlottenburger landwirthſchaftlichen Schulen Deutſchlands agro⸗ Strafantrage gegeben. Es wird nämlich von 
Mauſoleum. Hier fand eine ſtille Gedächtniß⸗ nomiſche Studien machen ſollen. Um eine gute] dem Verfaſſer ausgeführt, nach den allgemeinen 
feier zum Andenken an Kaiſer Wilhelm I. ſtatt.] Unterkunft der jungen Leute in Deutſchland Klagen höre die ſeelſorgeriſche Thätigkeit der 
Ueber die Feier wird noch berichtet: Die ſicher zu ſtellen, hat der Sultan den Generals evangeliſchen Geiſtlichen bei den Kleinbauern 


„Es bedarf keiner Entſchuldigung, denn Sie ſchenke, deſſen einzelne Theile fie ſpielend, mit angekommene Matroſe, Ihno's Diener, 
erfüllten nur meinen Wunſch. Ich werde zwiſchen den Fingern drehte. Ihr Geſicht ſah] ſchien ein beſonderes Geſchick zu haben, Nord 
Ihrer Enſcheidung folgen, weil ich es ſelbſt ſo unbeweglich, faſt ſteinern aus. und Süd, Freund⸗ und Feindeserzeugniſſe in 
für am beſten halte. Im Uebrigen wollen wir Arme Felicitas! Du glaubteſt fo klug zu unmittelbarer Nähe aufzuſtellen, was dieſen 
Beide nicht mehr eines längſt vergangenen handeln und ahnteſt nicht, daß das kleine Ge: zum herzlichen Lachen ſtimmte. Da lagen 
Tages gedenken, deſſen Erinnerung wenigſtens heimniß, zu deſſen alleinigem Mitwiſſer Du] Indiens farbenprächtige Gewebe neben dem 
für mich durch manche damit verknüpften Um⸗ Ihno verurtheilteſt, ein gar gefährliches Binde: Zelte eines afrikaniſchen Wilden; der originelle 
ſtände nicht beſonders angenehm iſt.“ Sie glied zwiſchen Dir und Deinem Stiefjohne | Schmuck einer fremden Fürſtentochter in der 
dachte in dieſem Momente an ihr unbeholfenes | bilden würde! Du betrogſt Dich ſelber, als Du | Nähe einiger herrlichen, ausgeſtopften Vögel 
Benehmen, an ihre Thränen und vor Allem in euch Beiden die Erinnerung an jenen Sommer⸗ | von den auſtraliſchen Inſeln; das Bild einer 
an ihren dürftigen, verblichenen Anzug. Das nachmittag auszulöſchen vermeinteſt; warſt Du ſchönen Hindufrau aber lehnte an dem Felle 
Einſt mit dem Jetzt vergleichend, ſagte fie ſich:] im Stande, all' die flüchtigen Gedanken zu | eines nordiſchen Eisbären. Nicht weit davon 
dies Alles verdanke ich ſeinem Vater, und er, ſammeln, welche der Seefahrer Dir geweiht? | Jah man ein wahres Muſterlager von koſtbaren 
der künftige Eigenthümer meiner gegenwärtigen] Oder konnteſt Du Dein eigenes Gedächtniß der | japanischen Waaren. Die Steinſitze und Tiſche 
Heimath, denkt auch daran, er erinnert mich in Lüge zeihen, wenn es von den Bildern erzählte, längs den Wänden zeigten kein freies Plätzchen 
taktloſer Weiſe an meine einfache ner Ar mit denen Deine Phantafie Dir die ſtürmiſchen, mehr, und noch immer ſchleppte der Matroſe 
und deutet an, daß er mich für unaufrichtig ſchlafloſen Nächte in dem ruſſiſchen Schloſſe] neue Dinge herzu. Dazwiſchen hüpfte eine 
hält. Auch er iſt an jenem Tage unaufrichtig verkürzte? — Sie konnte es nicht; aber fie | Heine ſchwarze Geſtalt umher und gruppirte 
geweſen, ſchien er doch Alles eher zu ſein, als dachte mit Verachtung an ihr thörichtes Mädchen-] Korallen: und Bernſteinſtücke mit anderen Stein⸗ 
der Sohn eines Barons. Wie hätte ich mich herz in jener Zeit und empfand mit einer ge⸗ arten zu einem künſtlichen Riffe. 
ſonſt ſo albern benehmen können? Und ganz wiſſen Genugihuung, daß ein Gefühl wie Ab⸗ Gegen Abend hatte auch Baron Freidorf 
durchdrungen vom Gefühle verletzten Stolzes neigung gegen Herberts ſchönen, ſtolzen Sohn ſeine Geſchäfte beendet und trat in die Halle. 
fuhr ſie in herbem Tone fort: in ihrer Seele Platz griff. „Sieh' da, mein Sohn,“ rief er freundlich, 

Wir waren uns damals fremd und ſind es XXIv „welch' eine intereſſante Ausſtellung! Du haft 
noch, und während Ihres Hierſeins werden uns s in der That viel geſammelt und auf Deinen 
die geſellſchaftlichen Pflichten wohl zu wenig Reges Leben und Treiben herrſchte im] Fahrten offenes Auge und offene Hand bewieſen. 
Muße laſſen, um uns in thörichten Erinnerungen Schloßhofe. Zahlreiche Kiſten und Verſchläge] Und wie merkwürdig ſind nicht dieſe Gegen⸗ 
zu ergehen.“ wurden abgeladen, welche ſämmtlich mit den] ſtände ſchon als beredtes Zeichen der jeweiligen 

„Leben Sie wohl“, verſetzte der Kapitän, von dem Kapitän auf feinen Fahrten gefammelten | Induſtrie und der beſonderen Geſchicklichkeit der 
nach dem Fenſter ſchauend, von welchem aus Schätzen und Seltenheiten angefuͤllt waren. einzelnen Völker.“ 
man die Landstraße überſehen konnte. „Ich] Der junge Seemann ſtand dabei und ließ unter „Für mich find dieſelben von doppeltem 
bemerke dort hinten den Wagen mit meinem | feiner Aufſicht die äußeren Umhüllungen abs Intereſſe, ſprach der Kapitän. „Knüpft ſich 
Diener und dem Gepäck ankommen; vergeben | nehmen, wonach die meiſten Gegenſtände vor⸗ doch an jeden die Erinnerung an die näheren 
Sie mir und ſchenken Sie ſpäter meinem | läufig in der geräumigen Halle untergebracht] Umſtände des Auffindens oder Kaufes. Bei 
kleinen Schützling Ihre Gunſt.“ wurden. manchen war das Erlangen mit großer Gefahr 

Er verbeugte ſich und wandte ſich nach der Nach kurzer Zeit glich dieſe einem morgen⸗ verbunden, wieder andere drückte ein gaſtlicher 
Thür. Unter derſelben warf er noch einen ländiſchen Bazar, deſſen Reichhaltigkeit kunſt⸗] Küſtenbewohner mir zum freundlichen Gedenken 
Blick zurück: Felicitas ſah vor ſich nieder und ſinnige Männer erfreuen, Frauenherzen entzücken] in die Hand. Dies wundervolle Kreuz hier 
beſchäftigte ſich angelegentlich mit ihrem Ge: I mußte. Noch fehlte jede Ordnung, und der ließ ein ſterbender Paſſagier zum Danke zurück; 


auf, der Zwergwirth, der Eigenkäthner, ber 
kleine Handwerker, der Arbeiter exiſtiren für 
denſelben nicht mehr. Hervorgehoben wird 
dann die ſeelſorgeriſche Thätigkeit der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen, u. ſ. w. Die zweite Straf⸗ 
kammer des Landgerichts II Berlin hat die 
Eröffnung des Hauptverfahrens abgelehnt. 
Das Gericht ſagt, daß die ganze Darſtellungs⸗ 
weiſe des Verfaſſers das Bewußtſein der Be⸗ 
leidigung ausſchließe, da er offenbar nur 
wiedergebe, was ihm mitgetheilt ſei und woran 
zu zweifeln er keinen Anlaß hatte. Die ſach⸗ 
gemäße Beſprechuug derartiger öffentlicher 
Verhältniſſe ſtelle lediglich die Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen dar. Sie ſei eine 
Kritik, welche ſich in angemeſſenen Grenzen be⸗ 
wege, und ohne welche es unmöglich wäre, 
hervortretende Uebelſtände des öffentlichen 
Lebens zu rügen und zur Abſtellung dieſer 
Uebelſtände nach beſten Kräften beizutragen. 
— Ueber die Wirkungen der ſozialen Geſetz⸗ 
gebung ſchreibt die „K. 8.“: „Es iſt eine 
eigenthümliche Erſcheinung in unſerem ſozialen 
und politiſchen Leben, daß, während gerade in 
mittleren kaufmänniſchen und gewerblichen Kreiſen 
große Unzufriedenheit über die Laſten herrſcht, 
welche denſelben durch die neuen Geſetze auf⸗ 
gelegt werden, nur geringer Widerſtand und 
nur wenig Klagen zum öffentlichen Ausdruck 
gelangen. Und doch haben gerade die mittleren 
Geſchäfte, Fabriken und Betriebe weit mehr 
als die Großinduſtriellen dazu alle Urſache. 


Wer ſich einmal das, was er in nächſter Zeit 


an Krankenkaſſe, Unfall⸗, Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſicherung, an Staats⸗, Kommunal-, erhöhter 
Gewerbe⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu zahlen 
hat, zuſammenrechnet, wird zu ſeiner nicht an⸗ 
genehmen Ueberraſchung finden, daß er je nach 
Art des Geſchäftes zehn bis fünfzehn Prozent 
und bei hohen Kommunalzuſchlägen noch mehr 
von ſeinem Einkommen, das bei weitem keinen 
glatten Verdienſt darſtellt, abzugeben hat. Daß 
das etwas zu viel iſt, unterliegt keinem Zweifel. 
Es iſt ja anzuerkennen, daß bisher mit wirklich 
hingebender und uneigennütziger Aufopferung 
an Geld und beſonders an Zeit die Laſten zur 
Beſſerung des Looſes der Mindeſtbegüterten 
übernommen worden ſind; aber der Trieb, 
ſeine und ſeiner Angehörigen Stellung zu ver⸗ 
beſſern, iſt doch der wichtigſte wirthſchaftliche 
Faktor, und es kann die Arbeitsluſt kaum be⸗ 
ſonders anregen, wenn zuerſt der zehnte, ja der 
ſechste Theil des Einkommens für andere Zwecke 
abgegeben werden muß. In allen Verhand⸗ 
lungen unſerer Geſetzgeber iſt aber von irgend⸗ 
welcher Erleichterung gerade für dieſe Stände, 


welche wirkliche Werthe für das Nationalver⸗ 


mögen hervorbringen, keine Rede, ſie ſind nur 
Steuerobjekt. Die Folge dieſer hohen Be⸗ 
laſtungen wird unabweislich Erhöhung der Ein⸗ 
kaufspreiſe aller Fabrikate und Erzeugniſſe und 
dafür verringerte Ausfuhrfähigkeit ſein, viele 
Betriebe werden ſich aber auch veranlaßt ſehen, 
ihr Perſonal zu vermindern, um Koſten zu 
2 
die „Möve“ hatte ihn aus den Fluthen ge⸗ 
rettet.“ 
„Dieſe intereſſanten Details mußt Du uns 


alle noch näher mittheilen, auch meiner Frau 


die einzelnen Gegenſtände zeigen und erklären. 
Sie hat wirklich vielen Kunſtſinn und feinen 
Geſchmack. Du wirſt eine wißbegierige Zu⸗ 
hörerin an ihr finden.“ 

Da fällt mir gerade die etwas ſonderbare 
Gabe ein, welche ich für Deine Gattin be⸗ 
ſtimmte,“ antwortete Ihno ablenkend. „Ich 
bin begierig, was Du dazu ſagſt.“ 

„Ei, Du wirſt meiner Felicitas doch nicht 
eine jener prächtigen Waffen, ein Tigerfell oder 
gar ein türkiſches Nargileh zugedacht haben?“ 
ſcherzte der Baron. 

„Nein, nein, ganz ſo ſchlimm iſt's nicht,“ 
lächelte jener und ſetzte eine kleine Pfeife an 
den Mund, deren ſchriller Ton bis in den Hof 
drang. Sofort löſte ſich die Gruppe der Diener, 
welche den fremden Matroſen neugierig um⸗ 
ſtand. Ein flinker Negerknabe benutzte den frei⸗ 

egebenen Weg, flog die Stufen hinan und 
and in der Halle vor dem erſtaunten und doch 
beluſtigten Baron. Er war von dem ſeiner 
Race eigenen, geſchmeidigen Gliederbau und be⸗ 
ſaß eine ziemlich hübſche Geſichtsbildung. Bei 
dem Anblicke ſeines daneben ſtehenden Herrn 
blitzte ſein dunkles Auge freudig auf. 

„Dieſen Knaben,“ ſagte Kapitän Ihno, 
„fand ich vor einigen Jahren in einer chineſiſchen 
Hafenftadt, Er lag halb verſchmachtet im 
Sande und vermochte keinerlei Auskunft über 
ſich zu geben. Auch ſpäter brachte ich nichts 
Rechtes aus ihm heraus. Da unſer Schiff 
zur Abfahrt bereit lag, ließ ich ihn dorthin 
transportiren und verpflegen. 
Zeit erholte er ſich, wurde getauft und unter⸗ 
richtet. Er lernte Engliſch und etwas Deutſch, 
aber zum Schiffsjungen taugt er nicht. Seine 
Konſtitution iſt dem ſtets wechſelnden Klima, 
den kalten Strömungen der Meere, in denen 
wir kreuzen, nicht gewachſen. Vielleicht vergönnt 
ihm Felicitas den Platz eines kleinen Pagen, 
er könnte ihre Blumen pflegen und dergleichen 
Dienſte verrichten, bis er zum Groom heran⸗ 
gewachſen iſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Nach längerer 


ſparen, alles Folgen, die dem Nationalwohlſtand 
nur Schaden bringen. Es wäre daher bei den 
ſchwierigen Handelsverhältniſſen an der Zeit, 
daß die produzirenden Theile der Bevölkerung 
einmal ihre Stimme zu einem kräftigen Proteſt 
erheben gegen die immer wachſenden Laſten, 
auch die nicht endenden „unumgänglich noth⸗ 
wendigen“ Ausgabepoſten in den ſtädtiſchen und 
Gemeindeverwaltungen. (Wo bleiben die Mili⸗ 
tärlaſten?) Wenn die deutſchen Bürger die 
Hände in den Schoß legen, dürfen ſie ſich nicht 
beklagen, wenn ihre Intereſſen noch mehr ge⸗ 
fährdet werden. 

— In der „Berliner Kliniſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ veröffentlicht Profeſſor Leyden ſeine 
Erfahrungen mit Kontrolleinſpritzungen von 
Kochſcher Lymphe in der erſten Klinik der Berl. 
Charitee. Er behandelte 66 Kranke, die nicht 
für tuberkulös gehalten wurden. Alle 66 rea⸗ 
girten auf die Einſpritzungen wie Tuberkulöſe. 
Bei 29 traten im Verlaufe der Kur deutliche 
Zeichen tuberkulöſen Leidens zu Tage. Bei den 
übrigen ſind Anzeichen von Tuberkuloſe ſonſt 
nicht zu bemerken geweſen. Bei 7 von den 29 
ſind Tuberkelbazillen erſt nach der Einſpritzung 
von Tuberkulin hervorgetreten, ſo daß die Mög⸗ 
lichkeit vorhanden iſt, die Bazillen ſeien mit 
dem Tuberkulin erſt in den Körper hinein⸗ 
gekommen. 

- — Die Vorbereitung eines, die ſogenannten 
Abzahlungsgeſchäfte betreffenden Geſetzes iſt, 
nach den Münchener Neueſten Nachrichten, ſo 
weit vorgeſchritten, daß demnächſt die kom⸗ 
miſſariſchen Berathungen unter den betheiligten 
Reichsämtern des Innern und der Juſtiz werden 
beginnen können 

— Die Handelskammer zu Osnabrück hat 
nach der „Frkf. Ztg.“ an fäntmtliche deutſche 
Handelskammern und wirthſchaftliche Körper⸗ 
ſchaften ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem 
ſie die deutſchnationale Ausſtellung in Berlin 
für das Jahr 1896 anzuberaumen vorſchlägt. 

— Das Kommiſſariat Berlin W. der 
Deutſchen Ausſtellung London iſt vom Herrn 
von Bötticher amtlich benachrichtigt, daß die 
betheiligten Bundesregierungen ſowie der 
Kaiſerl. Herr Statthalter in Elſaß⸗Lothringen 
und der Chef des Reichsamts für die Ver⸗ 
waltung der Reichseiſenbahnen die ihnen unter⸗ 
ſtellten Eiſenbahnverwaltungen angewieſen 
haben, denjenigen Gegenſtänden, welche auf 
der diesjährigen Deutſchen Ausſtellung in 
London ausgeſtellt werden und unverkauft ge⸗ 
blieben, frachtfreie Rückbeförderung unter den 
allgemein üblichen bei den Abfertigungsſtellen 
einzuſehenden Bedingungen zu gewähren. Von 
Wichtigkeit iſt, die Originalfrachtbriefe der 
Hinſendung aufzubewahren, da nur auf Grund 
dieſer Dokumente und einer Beſcheinigung des 
Generalſekretärs frachtfreie Rückkehr der Aus⸗ 
ſtellung gewährt wird. Die Ausſtellungsgüter 
können zollfrei nach Deutſchland zurückkehren. 
Da die Ausſtellung am 9. Mai eröffnet wird, 
muß jedenfalls Anfang April mit dem Verſandt 
begonnen werden. Das Kommiſſariat liefert 
extra angefertigte Etiquetten, welche auf den 
Verpackungen zu befeſtigen ſind und dazu 
dienen, die Ausſtellungsgüter leicht erkenntlich 
zu machen. Ein großes Londoner Haus über⸗ 
nimmt die Aufbewahrung der Verpackungen für 
den ſehr geringen Preis von 2—3 Mk. pro 
Quadratmeter während der ganzen Dauer der 
Ausſtellung. Eine Reihe deutſcher Speditions⸗ 
firmen hat für den Verſandtransport Preiser: 
mäßigungen eintreten laſſen; dieſelben ſind 
beim Kommiſſariat zu erfahren. 

Hamburg, 23. März. Der Kaiſer 
gratulirte der Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
der glücklichen Rückkehr der „Auguſta Victoria“ 
von ihrer Mittelmeerfahrt. 

Darmſtadt, 23. März. Der Erbgroß⸗ 
herzog von Heſſen, welcher ſoeben ſeine Studien 
auf der Univerſität Gießen beendet, tritt als 
Lieutenant in die zweite Kompagnie des erſten 
Garde » Regiments zu Fuß in Potsdam ein; 
Premierlieutenant v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf 
vom Regiment 145 iſt zum perſönlichen Adju⸗ 
tanten des Erbgroßherzogs ernannt. 

— — 


Ausland. 


Lodz, 23. März. Der „K. H. Z.“ wird 
von hier gemeldet: Der bekannte hieſige Groß⸗ 
induſtrielle, Manufakturrath und erblicher Ehren⸗ 
bürger Julius Heinzel iſt in Deutſchland in 
den erblichen Freiherrnſtand erhoben und ihm 
das Adelsprädikat „v. Hohenfels“ verliehen 
worden. 

Warſchau, 23. März. Hieſige Blätter 
bringen die Mittheilung, daß dem Landſchafts⸗ 
rath Nikolaus Glinka aus Szezawin und dem 
Geiſtlichen Siegmund Chelmieki ſeitens ihrer 
vorgeſetzten Behörden die Genehmigung zur 
Reiſe nach Braſilien ertheilt worden ſei, um 
die Lage der unglücklichen Opfer der Aus⸗ 
wanderung zu unterſuchen und eine beſtimmte 
Anzahl derſelben in die Heimath zurückbefördern 
zu laſſen. So viel als möglich ſollen Aus» 
wanderer aus verſchiedenen Gegenden des 
Heimathlandes ausgewählt werden, damit die⸗ 
ſelben, wenn ſie zu Hauſe angelangt ſind, ihre 
Landsleute durch ihr Zeugniß von der Aus⸗ 
wanderung abhalten. 


* Warjchan, 23. März. Aus Minsk 
wird gemeldet: Vor dem hieſigen Bezirksgericht 
hatte ſich das Ehepaar Rivka und Schlioma 
Schulkin wegen ſyſtematiſch betriebenen pro⸗ 
feſſionellen Mordes zur Erziehung angenommener 
Kinder durch Aushungern zu verantworten. 
Nachdem die Ortspolizei dem Verbrechen auf 
die Spur gekommen, wurde eine formelle Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, während die beiden Schuldigen 
ſofort verhaftet wurden. Die Unterſuchung 
deckte u. A. die nachſtehenden Einzelnheiten des 
Thatbeſtandes auf: Rivka Schulkina erklärte 
den Eltern der ihr anvertrauten Kinder gerade 
heraus, daß ſie dieſe des Hungertodes ſterben 
läßt. Die Art, wie ſie ſich der todten Kinder 
entledigte, lief im Weſentlichen darauf hinaus, 
daß ſie entweder ſelbſt zur Nachtzeit die Leichen 
nach dem ſüdlichen Friedhofe brachte, wo fie fie 
einfach in der Erde vergrub, oder dies von 
ihrem Mann beſorgen ließ. Dieſem Verfahren 
kam der Umſtand zu Statten, daß der umfang⸗ 
reiche Friedhof ſtellenweiſe ſeine Umzäunung 
eingebüßt hatte und überhaupt nur von einem 
Wärter oberflächlich bewacht wurde. Auch 
andere Perſonen wurden von der Schulkina 
mit der Fortbringung der Kinderleichen mitunter 
beauftragt. Vor dem Gerichte wurde erwieſen, 
daß ſie die Kinder verhungern ließ, indem ſie 
ihnen anſtatt jeglicher Nahrung nur Tags einige 
Male leicht gezuckertes Waſſer zu genießen gab. 
Und doch ließ ſich die Schulkina für jedes ihr 
anvertraute Kind 25 —30 Rubel, mitunter auch 
mehr zahlen. Im Uebrigen wurde feſtgeſtellt, 
daß das Ehepaar auch ſonſt Aufträge wegen 
Beſeitigung ſchon älterer Kinder übernahm. 
So wurde von ihnen einmal ein ſchon mehrere 
Jahre zählendes krankes Kind bei ſtrengem 
Winterfroſt lebend unter das Flußeis verſenkt. 
Die Leiche wurde erſt ſpäter nach dem Auf⸗ 
gange des Fluſſes aufgefunden. Der Bericht 
des Liſt., dem dieſe Einzelheiten entnommen 
find, weiſt mit beſonderem Nachdruck auf den 
Umſtand hin, daß die verbrecheriſche Thätigkeit 
des Ehepaares ſo lange unaufgedeckt blieb, 
trotzdem Viele darum wußten. Das Gericht 
verurtheilte die Angeklagten zum Verluſt aller 
Rechte, ſowie außerdem die Leah Rivka Schulkina 
zu 15 Jahren, den Schlioma Schulkin zu 
12 Jahren Zwangsarbeit und lebenslänglicher 
Anſiedelung in Sibirien. 

Petersburg, 23. März. Aus Rußland 
erhält die „Köln. Zig.“ eine Beſchwerde eines 
Deutſchen, der ſie folgenden Auszug entnimmt: 
Der deutſche Reichsangehörige G., Pächter eines 
dem Grafen Subow in Litauen gehörigen 
Gutes, iſt von ruſſiſchen Behörden auf die 
ſchamloſeſte Weiſe um ſein Vermögen und 
Lebensglück gebracht. Die Steuerverwaltung 
des Gouvernements, die an den Pächter einer 
zu oben genanntem Gute gehörigen Spiritus⸗ 
brennerei eine Forderung von 5349 Rubeln zu 
haben glaubte, legte, ſtatt auf das Vermögen 
des verantwortlichen Brenners, auf das des 
Gutspächters B. Beſchlag und verſteigerte es 
für die Staatskaſſe. Endlich erlangte der Be⸗ 
raubte von der Regierung des Gouvernements 
und dem Miniſterium des Innern den Beſcheid, 


ſind die beiden Hauptſchuldigen bereits geſtorben, 
die Minderſchuldigen haben einen ſtrengen Ver⸗ 
weis erhalten, aber von dem Gelde, mit dem 
die Staatskaſſe ſich bereichert, ſchweigt der Be⸗ 
ſchluß. G. ſtrengte nun eine Klage gegen die 
Steuerverwaltung auf Herausgabe ſeines Ber: 
mögens an. Die Steuerverwaltung wird von 
dem Gerichtshof in Wilna verurtheilt, die 
Summe nebſt Zinſen und Koſten ſofort auszu⸗ 
zahlen. Wenngleich das Geſetz beſtimmt: Ur⸗ 


zuführen, To muß doch die Zahlungs anweiſung 
durch den Finanzminiſter geſchehen. Der Finanz⸗ 
miniſter aber läßt wegen angeblich nicht be⸗ 
achteter Formen das Urtheil einfach kaſſiren. 
Nachdem Geſuche an den deutſchen Botſchafter 
zu keinem Ziele geführt, wandte G. ſich an den 
deutſchen Kaiſer, der Kaiſer übergab die Sache 
dem Reichskanzler, dieſer wieder dem Botſchafter 


die Antwort erhielt, daß alle weiteren Schritte 
zu ſeinen Gunſten abgelehnt werden müßten, 
indem alle Mittel, welche zu Gebote ſtanden, 
erſchöpft ſeien. 

Wien, 23. März. Ueber die deulſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrags⸗ Verhandlungen 
bringt das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ 
einen Artikel, der bemerkenswerth iſt. Erhält, 
ſo wird u. A. ausgeführt, die arbeitende Be⸗ 
völkerung Deutſchlands billigere Nahrungsmittel, 
ſo wird ſie mehr konſumiren und der deutſche 
Agrarier nichts verlieren, aber auch den öſter⸗ 
reichiſchen Induſtriellen wird die wachſende 
Konſumfähigkeit unſerer Ackerbau treibenden 
Reichstheile zugute kommen. 

* Genf, 23. März. Der deutſche „Ehren⸗ 
ſtöcker“ weilt zur Zeit in unſerem freien Lande. 
Er hält Reden, aber mit welchem Erfolge! 
Geſtern ſprach er auch hier. Bald wurde dieſer 
Prieſter, der berufen iſt, die Lehren von der 
Liebe zum Nächſten zu predigen, durch Pfeifen 
und Johlen am Sprechen verhindert; als die 
Polizei einſchritt, entſtand im Saale eine große 
Schlägerei. Eine Anzahl Lärmmacher wurde 
mit Gewalt aus dem Saale entfernt und drei 


Königsberg im hieſigen Schützenhauſe. 


daß die Beamten ungeſetzlich gehandelt; doch 


in Petersburg, von wo G. nach neun Monaten 


Rädelsführer, von denen zwei Württemberger 
und einer Preuße waren, verhaftet. — Für 
Stöcker großartige Erfolge! 

Paris, 23. März. Ein franzöſiſches 
Geſchwader wird während des Moskauer Aus⸗ 
ſtellung nach Kronſtadt gehen, um dort längere 
Zeit zu verweilen. Der Generalſtab des Ge⸗ 
ſchwaders wird Petersburg offiziell beſuchen. 

London, 23. März. Die Königin iſt 
in Begleitung des Prinzenpaares v. Battenberg 
heute Morgen über Portsmuth nach Graſſe in 
Südfrankreich abgereiſt. Die Kaiſerin Friedrich 
und die Prinzeſſin Margarethe haben ſich nach 
ihrer Verabſchiedung von der Königin nach 
London begeben, wo ſie einige Tage im Bucking⸗ 
ham⸗Palaſte verweilen werden. — Aus Sanſibar 
wird gemeldet: „Mackenzie iſt nach Mombaſa 
zurückgekehrt. Die jüngſte britiſche Straf⸗ 
expedition hatte den beſten Erfolg. Das 
Gebiet von Witu iſt vollſtändig paziftzirt. 
Mackenzie ſchloß mit den Häuptlingen einen 
Vertrag ab, nach welchem das Gebiet derſelben 
der Britiſch⸗Oſtafrika⸗Kompany übertragen 
und die Sklaverei bis 1896 gänzlich abgeſchafft 
ſein wird. 

—— nn nn nf 


Provinzielles. 
Fordon, 23. März. Der Verkehr über 


die Weichſel iſt hier für Fuhrwerke noch unter⸗ 


brochen, Perſonen werden mit Dampfer über⸗ 


geſetzt. 


x Löbau, 23. März. Die im dies⸗ 


ſeitigen Kreiſe gelegenen Güter Mroczno und 
Kullig ſind zu verkaufen event. auch zu ver⸗ 
pachten. 
Direktorium des Potsdam'ſchen großen Militär⸗ 
Waiſenhauſes zu Berlin wenden. 


Reflektanten wollen ſich an das 


Graudenz, 23. März. Die Dit: und 


Weſtpreußiſche Sektion der Berufsgenoſſenſchaft 
der Schornſteinfeger des deutſchen Reiches tagte 


heute unter dem Vorſitz des Herrn wende 
er 
Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit einem 


Hoch auf den Kaiſer, in das die Verſammlung 
lebhaft einſtimmte; Herr Podorf⸗Graudenz er» 
ſtattete den Kaſſenbericht. 


In den Vorſtand 
wurde der nach dem Statut ausſcheidende Herr 
Fucks⸗Thorn auf 5 Jahre wiedergewählt, neu 
gewählt an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn 


Hagemann ⸗Langfuhr wurde Herr Kirchner Danzig, 


dem letzteren wurde gleichzeitig das Amt des 
vierten Delegirten übertragen. — Die Schorn⸗ 


fteinfeger » Innung für den Regierungsbezirk 


Marienwerder hielt geſtern hier unter dem Vor ⸗ 


ſitz des Obermeiſters Herrn Fucks⸗Thorn ihre 


Generalverſammlung ab. Nachdem der Vor⸗ 


ſitzende über alle während des e 
jahres vorgenommenen Perſonalr gen 
und alle ſonſtigen Vorkommniſſe in der Innung 
berichtet hatte, wurde die Rechnung gelegt. 

Dem Obermeiſter wurde für ſeine Bemühungen 
um die Innungen eine Vergütung von 40 Mk. 

gewährt. Aus der Wahl des Vorſtandes gingen 

ſodann folgende Herren hervor: Fucks⸗ 
Obermeiſter, Bertram⸗Kulmſee Stellvertreter, Po⸗ 
dorf⸗Graudenz Rendant, Bertram⸗Kulm und Kliem 


Thorn 


Graudenz Prüfungsmeiſter. Dem Rendanten 
wurde nach Prüfung der Bücher die Entlaſtung er⸗ 
theilt. — Der Vorſtand des Weſtpreuß. Fleiſcher⸗ 


Verbandes war geſtern hier zu einer Sitzung 
verſammelt. Es wurde über Abänderung des 
Verbandsſtatuts berathen, ferner wurde aber⸗ 


mals der Wunſch nach einer ſtaatlichen Ver⸗ 
ſicherung des Viehs gegen Tuberkuloſe ausge⸗ 
ſprochen, endlich wurde beſchloſſen, den Weſt⸗ 


preußiſchen Fleiſcher⸗verbandstag am are 


theife eines hohen Gerichtshofes find fofort aus in Marienwerder abzuhalten. 


Marienwerder, 23. März. Der Poſt⸗ 
hülfsbote H. aus Tiefenau hat am Sonntag 
bei ſeinen Eltern in Marienau einen Selbſt⸗ 
mordverſuch gemacht. Grund: 
Liebe. (N. W. M.) 
Danzig, 23. März. Der hieſige Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſter Pabſt iſt zur Leikung der 


Strombau⸗Arbeiten nach Fordon verſetzt worden. 
— In der Vorſtandsſitzung des „Weſtpreußiſchen 


Fiſcherei⸗Vereins“ wurde, wie wir der „Dans. 
Zeitung“ entnehmen, mitgetheilt, daß die Mil⸗ 
glieder der Netzverſicherungs⸗Kaſſe ſich gegen die 
Aufnahme der Hochſeeſiſcher geſträubt und mit 
ihrem Austritt aus der Kaſſe gedroht hätten, 
weil die Hochſeenetze viel größeren Gefahren 
ausgeſetzt ſeien, als die Netze für den Küſten⸗ 
fang. Da die Hochſeeſiſcher Darlehen zur Ans 
ſchaffung von Netzen nur dann erhalten könnten, 
wenn ſie dieſelben verſicherten, ſo würde nichts 
weiter übrig bleiben, als für die Hochſeeſiſcher 
eine beſondere Verſicherungskaſſe zu gründen. 
Wie wir |. 3. mitgetheilt haben, hatte Herr 
Ober⸗Regierungsrath Fink 1700 Mk. als Bei⸗ 
hilfe zu einer Verſicherungskaſſe für die Hinter⸗ 
bliebenen verunglückter Fiſcher geſammelt. Es 
wurde nunmehr eine aus den Herren Regie⸗ 


rungsrath Meyer, Bauinſpeklor Wilhelms, Dr. 


Seligo, Fiſchhändler Bock und Fiſchräucherer 
Delleske beſtehende Kommiſſion gewählt, welche 
die Statuten vorberathen ſoll. Der Etat für 
das Jahr 1891/92 wurde hierauf in Einnahme 
und Ausgabe auf 12 000 Mk. feſtgeſetzt und 
beſchloſſen, die Generalverſammlung am 16. Mai 
im Landes hauſe abzuhalten. Schließlich wurde 


eränderungen 


Unglückliche 


dem Fiſchmeiſter Link in Putzig für feine 
Züchtung von Schnäpeleiern eine Prämie von 
30 Mk. bewilligt. 
Danzig, 23. März. Sonnabend Nachts 
12 Uhr fuhr ein Boot aus Kußfeld von Neu⸗ 
fahrwaſſer in See. Auf demſelben befanden 
ſich die beiden Fiſcher Konkel aus Kußfeld und 
die Frau des Lehrers Biolkowski von Danziger 
Geiſterneſt mit ihrem 16 Jahre alten Sohne 
und einem Hund. Im Hafen hat das Boot 
auf unerklärliche Weiſe einen Leck über Waſſer 
erhalten, welches die Fiſcher nicht bemerkten. 
Bei dem Wellenſchlag auf See kam nun Waſſer 
in das Boot, jo daß es gegen Zoppot unter 
Waſſer ſank, aber noch fo viel Tragfähigkeit 
beſaß, daß es bis gegen Koliebken trieb. Die 


bis an die Arme in der See, in Lebensgefahr 
„auf dem Kiel des Bootes treibend. Als man 
ſie bemerkte und rettete, waren alle mehr oder 
minder erſtarrt; die Frau des Lehrers (Mutter 
von 6 Kindern) konnte nur als Leiche ans 
Land gezogen werden, die übrigen Perſonen er⸗ 
5 holten ſich. Der Hund war gleichfalls tobt. — 
Der Unglücksfall konnte zum Theil von der 

Rettungsſtation am Leuchtthurm zu Neufahr⸗ 

waſſer aus beobachtet werden. Das Boot 

kenterte, als es etwa 4 Kilometer weit in See 
war, und man ſah nun, wie der Sohn ſich mit 
Aufdbietung aller feiner Kräfte bemühte, feine 
| Mutter zu retten. Hilfe wurde von der 
Nettungsſtation ſofort abgeſandt. Das Rettungs⸗ 
boot brachte auch die Leiche der u Neu: 

. 3) 


fahrwaſſer. 
ö Elbing, 23. März. Das größte Kriegs⸗ 
ſchiff, — 2 bisher auf der hieſigen Werft 
a = zus eh — 5 e 
4 n“ wurde heute vom Stapel ge: 
| laſſen. Herr Oberbürgermeiſter Elditt hielt die 
Taufrede. — Leider verunglückte beim Stapel: 
lauf ein Arbeiter. — An Gemeindeſteuern wer⸗ 
den hier 280 pCt. der Klaſſen⸗ ꝛc. Steuer er: 


hoben 
O. Infolge 
* übermäßigen Spirttusgenuſſes verſtarb der 
Knecht Liedtke aus Neudorf. Derſelbe hatte 
mit anderen Knechten Kohlen vom hieſigen 
Oſtbahnhofe abgeholt, bei welcher Gelegenheit 
dort lagernde Fäſſer mit Spiritus ſeinen Durſt 
rege werden ließen. Er bohrte ein Faß an, 
ließ das edle Naß in ſeine Kohlenſchippe laufen 
und ſchlurſte es bann in vollen Zügen. Ber 
ſinnungslos wurde er nach Hauſe gebracht. 
Aerztlicher Beiſtand und auch ſein Gelübde, 
nie wieder Spiritus anrühren zu wollen, waren 
vergebens. Am anderen Tage war er eine 
Leiche. 3, welcher 33 Jahre alt war, hinter⸗ 
Mläbt eine Frau mit fünf Kindern. — In der 
verfloſſenen revidirte Herr Regierungs⸗ 
und Schulrath Triebel aus Marienwerder die 
bieſige Stadtſchule und einige Landſchulen der 
Umgegend. 
| Freyſtadt, 23. März. Vor einigen Tagen 
wurde das zum benachbarten gräflichen Gut 
Kl.⸗Ludwigsdorf gehörige Vorwerk gänzlich ein⸗ 
geäſchert. Das Feuer verbreitete ſich mit 
raſender Schnelligkeit, ſo daß nur ein kleiner 
Theil des in den Ställen untergebrachten Viehes 
gerettet werden konnte. 415 Schafe kamen in 
den Flammen um, auch ſämmtliche in den 
Scheunen aufgeſpeicherten Vorräthe wurden 
vernichtet. 

Röſſel, 13. März. Ein Bubenſtreich, wie 
ber jo wohl nicht raffinierter ausgeſonnen werden 
kann, iſt wie die „Erl. Z.“ meldet in letzterer 
Zeit an dem Gutsbeſitzer K. aus K. und ſeiner 
Familie verübt worden. Es gingen nämlich 

den Verwandten desſelben Briefe zu, in denen 
ihnen von K. angezeigt wird, daß fein hoffgungs⸗ 
voller Sohn das Zeitliche geſegnet habe und 
daß ſie zur Beerdigungsfeier auf Montag den 
16. d. M. eingeladen werden. Es trafen auch 
zur feſtgeſetzten Zeit die Leidtragenden in großer 
Anzahl in K. ein, fanden aber zu ihrem Er⸗ 
ſtaunen die nichts ahnende Familie und den 
vermeintlichen Todten bei ihren Beſchäftigungen. 
Die gegenſeitige Verlegenheit und Betrübniß 
kann ſich jeder denken; ein Schurke hatte ſich 
zum Schreiben der Einladungen hergegeben, um 
ſich durch dieſen frivolen Scherz an K. zu 


1 Laden 


Dit. Eylau, 25. März. 


2 


az 


mit Wohnung und geräu⸗ 
migem Keller ſowie Stallung | 


e erſte e, beſtehend aus 4 Zim. 
Eutree ehr von ſofort A ver · 
miethen. Herm. Dann. 


. Ju Stuben, Kabinet u Küche, I Tr. hoch 
b. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 


Wohnungen zu 85 u 90 Thafern p. a. 
— zum 1. April zu verm. Culmerſtr. 309/10. 


Eine mittl. Familienwohnung 
zum 1. Apeil zu Richt 
Altſtädt. Markt 436. 


a. 3 Zimmern, Küche, Kammer u. Zubeh 


iim 2. Stock iſt billig zu vermiethen. 
Thorner Dampfmühle 
Gerson & G 


Kb Wohnungen z verm. Blum, Fulmerffr.] miethen. 


8 N 
3 


Inſaſſen waren ſo von 4 bis 7 Uhr Morgens 


l. Mocker Nr. 606 vis. b. vis Fräul. 
e en dene ee a lang en gen g 

h zferd vom 1. April zu ver⸗ Iv. uben nebſt Zub. v. gleich zu verm. vermiethen. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 

imietben für 1272 Mi. Culmerſtr. 336, I.] Mäh. bei Wittwe Trenk, Tuchmacherſtr. - : 5 

—— — ſU—－—ĩ— — — — — 

(give herrſchaftliche Wohnung, 1.Gtage 

von 7 Zim. nebſt Zubeh., auch getheilt, 


zu vermiethen 


Wohnun 


A. Majewski, Brombg. Vorſt. 


Phnung zu permiethen, Zuhmacherftr. 174.14 heizb. Zimmer. Entree und Zubehör, vom 
ii ern zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. 


1. Etage, 


g 

J 

2 ; - 

Eite freundliche Wohnung, beſtehend Die Wohnung des Haupfmanns Derrn e 

. Zimmer, beſteh. aus 5 Zimmern nebſt⸗ 

Ballon nach der Weichſel, hat vom 1. /. er. 

ie en LonisKalischer. Baberſtr.72. 

2 chühmacherſtr. 386b, 2 Tr., iſt die vom 
2 Herr i nun 0 1 

b en ehe — . S Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne · 
Hr TI 


ppart.\gehabte Wohnung per 1. April zu ber: 


reiben. In Bergenthal waren allein 30 Todes⸗ 
anzeigen zur Poſt gegeben. 5 

Königsberg, 23. März. Herr Kammer⸗ 
gerichtsrath Wichert hat den Reinertrag der 
aus Anlaß ſeines ſechzigſten Geburtstages in 
unſerem Stadttheater veranſtalteten Feſtfeier 
dem Vorſtande des hieſigen Luiſen⸗ Vereins 
überwieſen. 

Inowrazlaw, 23. März. Der hieſige 
Vorſchuß⸗Verein gewährt ſeinen Mitgliedern für 
1890 eine Dividende von 6 pCt. 

Poſen, 23. März. Der Oberpräſident 
Freiherr von Wilamowitz⸗Möllendorff iſt zum 
Staatskommiſſar bei der Poſener Landſchaft 
ernannt worden. N 
. 

Lokales. 
Thorn, den 24. März. 


— ([Zur Oberbürgermeiſterwahl 
in Breslau.] Der „Reichsanzeiger“ meldet 
heute: „Se. Majeſtät der König haben ge⸗ 
ruht, in Folge der von der Stadtver⸗ 
ordneten = Berfammlung zu Breslau ge 
troffenen Wahl den Erſten Bürgermeiſter der 
Stadt Thorn Bender als Erſten Bürgermeiſter 
der Stadt Breslau, unter Verleihung des Titels 
„Ober⸗Bürgermeiſter“ für dieſes Amt, auf die 
geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren zu be⸗ 
ſtätigen. — Herr Bender wird nicht vor dem 
15. April in ſein neues Amt eingeführt werden, 
Herr B. hat ſich auch in dieſem Sinne in der 
letzten Magiſtratsſitzung geäußert. b 
berſt v. Kaiſenberg,] Kom⸗ 
mandeur der 35. Kavallerie ⸗ Brigade, iſt zur 
Inſpizirung des 4 Ulanen⸗Regiments hier ein⸗ 
getroffen und hat im Hotel „Schwarzer Adler“ 
Abſteigequartier genommen. 

— [Militäriſches.] Fleck, Oberſt⸗ 
lieutenant und Ingenieur⸗Offizier vom Platz in 
Danzig als Feſtungsinſpekteur nach Thorn ver⸗ 
etzt. Bei der am 22. d. Mts. erfolgten 
Kadettenvertheilung wurde u. A. überwieſen als 
Offizier P. U. Pratſch dem 21. Regiment. 

— [Auszeichnung.] Aus den für 
1890/91 fälligen Zinſen der anläßlich der 
50jährigen Dienſt⸗Jubelfeier des Kaiſer Wilhelm 
I. gegründeten, urſprünglich für unbemittelte 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes von 1813/15, 
nunmehr für ſolche des Militär⸗Ehrenzeichens, 
beſtimmten Stiftung hat Kaiſer Wilhelm II. 
auf Vorſchlag des Kriegsminiſteriums die 37 
Inhaber des Militär⸗Ehrenzeichens mit Ehren⸗ 
geſchenken von je 60 M. bedacht, aus den für 
1890/1 fälligen Zinſen der von dem Kommi⸗ 
ſionsrath Salomon Lachmann in Berlin ge⸗ 
gründeten Stiftung ſind Invaliden von 1864, 
1866 und 1870/1 Geldgeſchenke von je 50 
M. bewilligt worden. Die Auszahlung dieſer 
Ehrengeſchenke iſt am Geburtstage Kaiſer 
Wilhelms I. erfolgt. 

— nn iſt ertheilt auf 
eine Hackmaſchine mit zwei je ein Drehlaufrad 
bezw. einen Drehſchleppſchuh beſitzenden Stell⸗ 
rahmen an C. Keibel in Folſong bei Oſtaszewo 
[Falſche Fünfmarkſcheine] 
ſind ſeit einiger Zeit in Umlauf gekommen. 
Als Hauptkennzeichen für die Unechtheit der 
Scheine wird von der Verwaltung der Reichs⸗ 
ſchulden hervorgehoben, daß das Papier gut 
geleimtes Schreibpapier iſt und kein Waſſer⸗ 
zeichen aufweiſt. Außerdem ſind die Faſern 
nur blaue Striche, welche gleichzeitig mit dem 
Druck der Rückſeite hergeſtellt worden ſind. 
Die Schrift der Strafandrohung iſt ziemlich 
unleſerlich, und in der erſten und zweiten 


ſolche, welche der Anforderung der Pflege und 
Bethätigung der Liebe und Treue zu Kaiſer 
und Reich nicht entſprechen, ſind aus dem Ver⸗ 
eine auszuſchließen.“ 

— 1 g.] In der neuſtädt. 
evangeliſchen Kirche hat heute die Einſegnung 
der Konfirmanden der Militär⸗Gemeinde durch 
Herrn Garniſonpfarrer Rühle ſtattgefunden. 
[Die Heberolle von der 
Grund: und Gebäudefteuer] für 
ſtädtiſche Grundſtücke für 1891/92 iſt von der 
Königl. Regierung feſtgeſtellt und liegt in der 
Steuerrezeptur von heute ab bis einſchl. 6. April 
öffentlich aus. Die Grundſteuer beträgt 
338,59 Mk. gegen 340,10 Mk. im laufenden 
Jahre. Der Rückgang iſt darauf zurückzuführen, 
daß mehrere ſtädtiſche Parzellen an die Königl. 
Fortifikation abgetreten ſind, die Gebäudeſteuer 
iſt auf 40 489,60 Mk. feſtgeſetzt. Im laufenden 
Jahre beträgt dieſelbe 40 169,20 Mk. 
Zunahme iſt eine Folge der Neubauten. 

— [Straßenſperre.] Die Brom⸗ 
bergerſtraße zwiſchen der Kreuzung des Glacis⸗ 
weges und der Paſtorſtraße iſt von heute ab 
bis auf weiteres für den Fuhrwerksverkehr ge⸗ 
ſperrt. Die Sperre iſt in Folge der Arbeiten 
nothwendig geworden, welche durch den Bau 
der Straßenbahn bedingt ſind. — Während der 
Sperre kann der Fuhrwerksverkehr durch die 
Mellinſtraße und auf dem Wege durch das 
Glacis erfolgen, für Beleuchtung dieſer Wege⸗ 
firede iſt geſorgt. 

—l[Wochenmarktverlegung.] Des 
Charfreitags wegen findet der nächſte Wochen⸗ 
markt auf dem altſtädt. Markt Donnerſtag, den 
26. d. Mts. ſtatt. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte] waren reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 1.00, Eier (Mandel) 0,60, Kartoffeln 
2,30, Stroh 2,50, Heu 2,00 der Zentner, 
Hechte, Barſche, Breſſen, Schleie je 0,40, Kaul⸗ 
barſche 0,25 Mk. das Pfund. Federvieh er⸗ 
zielte unveränderte Preiſe. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
3 Perſonen. — Ein lüderliches Mädchen ent⸗ 
wendete ihrer Mitbewohnerin, einem Frauen⸗ 
zimmer von gleichem Schlage, einen Winter⸗ 
paletot. — Ein unlängft aus dem Zuchthauſe 
nach Verbüßung einer 2jährigen Strafe ent⸗ 
laſſener Arbeiter hat eine Taſchenuhr geſtohlen 
und dieſe an einen Soldaten verkauft. Die 
Diebin und der Dieb ſind ermittelt. 

— [Von der Weichſel!] Das Waſſer 
fällt langſam weiter. — Heutiger Waſſerſtand 
Mittag 1 Uhr 4,40 Mtr. — Auf der Thal: 
fahrt hat Dampfer „Thorn“ unſern Platz 
paſſirt. 1 NR 


Briefkaften der Bedaktion. 


Nach Poſen. Wir glauben, es empfiehlt ſich, 
das Graudenzer Blatt todtzuſchweigen. Einen politiſchen 
Standpunkt hat es nicht, ihm weht der Mantel nach 
dem Wind. Laſſen wir das Blatt ſeinen Weg gehen, 
das erſcheint uns das Beſte. 


— ͤ ꝶ Vr u nn nn 
Kleine Chronik. 


Der Kaiſer hat einer großen Anzahl neuer 
Straßen in Berlin neue Namen beigelegt, in der Ab» 
theilung XIV (des Bebauungsplanes) der Straße 7b 
den Namen Graudenzerſtraße. Die Straße 26 a hat 
den Namen Olivaerſtraße erhalten, die Straße 30 
heißt fortan Thornerſtraße. 


— —.—. — — — 


Zeile fehlen u Worten: „nachgemachte“ Handels -Nuchrichten. 
und „wiſſentlich“ verſchiedene Buchſtaben. Ein wichtiges Uhr it d 
Hierzu kommt noch, daß die Scheine anſtart Wire en der galiziſchen Kart THE 


und den am Verkehre mit Oeſterreich Ungarn und 
Deutſchland betheiligten ruſſiſchen Eiſenbahnen iſt, wie 
die „Deutſche Eiſenbahn Ztg.“ meldet, ein wichtiges 
Uebereinkommen getroffen worden. Die ruſſiſchen Süd ⸗ 
weſthahnen, die Iwangorod Dombrowaer Bahn und 
die Warſchau » Wiener Bahn haben ſich nämlich nach 
langwierigen Verhandlungen bereit erklärt, eine 
Demarkatlonslinie für alle Tranſitverkehre von 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn nach Rußland 
feſtzuſeten. Dieſe Linie wird ſich von Brody über 
Kiew nach Kursk erſtrecken und es wurde vereinbart, 
daß das nördlich dieſer Linie gelegene Gebiet aus⸗ 
ſchließlich in das Bereich der rufſiſchen Bahnen zu 
tallen habe, während das ſüdlich gelegene Gebiet voll⸗ 
ſtändig der galiziſchen Karl Ludwigbahn zufällt. 


des 10. Januar das Datum 12. Januar 1882 
tragen. 

— [Die Noten) der Privat⸗Aktienbank 
zu Danzig werden bei den Poſtanſtalten des 
Ober⸗Poſt⸗Direktionsbezirks Danzig bis Ende 
Juni d. J. in Zahlung genommen. 
lden Kriegervereinen] ſoll 
ein Miniſterialerlaß zugegangen ſein, wonach 
dieſelben veranlaßt werden, ihren Satzungen 
folgende Beſtimmung beizufügen: „Mitglieder, 
welche ſich durch ihr Verhalten mit dem Zwecke 
des Vereins in Widerſpruch ſetzen, inſonderheit 


Die 2. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, iſt zum 1. Juli ev. früher zu 


zu verm. 


ine renovirte Wohnung, 6 immer, Balkon 


und Zubehör, zu vermiethen. 

R Vebrick. 

Breueſtraße 446/47 iſt vom 1. April er. 

oder auch früher eine kleinere Mittel⸗ 

wohnung zu vermiethen. Näheres bei 

S. Simon, Eliſabethſtraße 267. 

2 bis 3 Zimmer ſind Bromb. Vorſtadt 

Schulſtraße Nr. 170, vom 1, April 1891 

ab zu vermiethen. Zu erfragen Schul. 
ſtraße 171, 1 Treppe rechts, 
hnungen an ruh 


I. Wi 
2 zu vermiethen 


Mn 
] 


1 


zum 1, April zu verm. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


1 0 9 Ooopner 1 
Coppernikusſtr. 170. 
renovirte Zimmer mit Entree, 2 Tage, 
ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 25/26. 

Ra möbl. 2 


Ki. 10 


Culmerſtraße 319. 
von 5 Zim. ꝛc., im 2. Stock, 
vom 1. April er, zu verm. 


zu vermiethen 


1. Etage, 


4 Zim nebſt Zubehör 
von ſofortzu vermiethen 
Sellner, Gerechteſtr. 96. 


monatl zu berm. Heiligegeiftft 


Diüliges Logis Gercchteſtraße 123, J Tr 


Schwartz. IH einf. möbl, Jim. bill. J b. Sfrobanbitr. 22. miethen. M. S. 


Die 


öbl. Zimmer nebſt Kabinet vom 1/4. 
Gerechteſtraße 128, 1 Tr. 
öbl. Zimmer u. Kabinet vom 1. April 
u verm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. ] 
öbl. u. unmöbl. Zimmer zum 1. 
zu haben Brückenſtr 19. Zuerfr. Tr. r. 
möbl. Zimmer mit oder ohne Beköſtigung 
Schillerſtraße 417, II. 
fein mößl. Zimmer nebft Schläfſtube 
per ſogleich zu verm. Eliſabethſtraße 83. 
reundl. möbl. Zimmer 
Strobandſtr. 81. 


möbl V⸗Zim. m. Kabinet für 1 od. 2 Hru. mit 
a. ohne Penſion Neuſtädt. Markt Nr. 258. 
in möbl. Zimmer, Ausſ. n d. 
bill z. vermiethen Baderſtr. 74, 3. Trp. 
im, nach vorne mit Bek. fü 
b. 
DPPTPTPTPTPTCTCT0TCTCTCTCTTTTTTTTT 
Der Seschäftskeller 


in meinem Hauſe iſt vom 1. April zu ber · 
lier. 


Submiſſions -Termine. 


Königl. Artillerie-Depot hierſelbſt. Vergebung 
der Lieferung von 6 Schuß dächern. Termin am 
28. März, Vormittags 11 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 5. 

Königl. Fortifikation hier. Verdingung von 
161 Stück hölzernen Karren am 2. April, Vorm. 

11 Uhr im Zimmer Nr. 10. 


— . 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. März. 


Fonds: feſt. 224.91 
Ruſſiſche Banknoten 240,40 241,05 
Warſchau 8 Tage 239,90] 240,65 

g c ſche Rei Sanleihe 3½% „ 99,00 99,10 
Pr. 4% Conſols 05,60 105,60 
Polniſche 1 e 5% A 74,60| 74,70 

do. iquid. Pfandbriefe 72,50 72,50 

Weſtpr. sus 3½0, neul. II. 96,60 96,80 

Oeſterr. Banknoten 176,70) 176,75 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 210,250 210,50 

Weizen: Apr l⸗Mai 211,70 213,00 

Ma Juni 210,70) 211,25 
Loco in New York 1d 14 
18ö10 16¼ 

Roggen: loc) 17800] 179,00 

Ay eil⸗Mai 181,00) 182,25 

Mai⸗Juni 178,75 180,00 

Juni⸗Juli 176,75] 178,20 

Rüböl: A ril⸗Mai 61,70 61,70 
Septbr.⸗Oktbr. 63,70 63,70 

Spiritus: II co nit 50 M. Steuer 70,80] fehlt 
ö „o. mit 70 M. do. 51,20 51,30 
April⸗Mal 70er 51,100 51,80 

Juni⸗Juli 70er 51,30] 51 40 


Wechſel⸗Diskont 3¾ ; Lombard⸗Zinsfuß far deutſche 
Staats Anl 3½%, far andere Effekte. 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. März. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50 er —,— Bf., 68,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 49,00 „ —.— „ 
März —.— u 
. 5 48,75 * N 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. März 1891. 

Wetter: leichter Froſt. 

Weizen ſehr feſt, 125 Pfd. bunt 193/ M., 126 Pfd. 
hell 195/6 M., 127/ Pfd. hell 1989 M., feinſter 
über Notiz. 

Roggen feſt, 115 Pfd. 162 M, 117/8 Pfd. 164 

R, 120/1 Pfd. 165% M. 

Gerſte Brauwaare 145 —154 M., Futterwaare 122 
bis 124 M. 

Erbſen Mittelwaare 128—132 M., trockene Futter 
waare 122—124 M. 

Hafer 132—136 al. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zeutralviehmarkt. 
Bericht vom 23. März. 5 

Zum Verkauf: 4463 Rinder, 13 262 Schweine 
(darunter 794 Dänen, 51 Galizier, 58 Bakonier), 
3088 Kälber 10 354 Hammel — Rindergeſchäft heute 
ſehr langſam. Bullen nicht ſehr geſucht. 1. 57—60, 
II. 52 —56, III. 44 —50, IV. 41—43 Mk. — Inläne 
diſche Schweine, bezw. Dänen zu ſtark angeboten, doch 
ganz geringer Ueberſtand. I. 50, U. 47—49, III. 43 
bis 46 Mk. — Bakonier faſt ganz vernachläſſigt, er⸗ 
zielten 48—50 Mk, — Kälberhandel ſtiller. 1. 61 bis 
65, II. 5460, III. 44—53 Pf. — Hammelmarkt 
ziemlich geräumt. 1. 41—43, beſte Lämmer bis 486, 
11 3840 Pf. 


— 


3 nein, reine Wolle, nadelfertig 
ta. 140 cm. breit a Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt à. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


— TE nn neu. 

Das Blut, der koſtbare Lebensſaft, ſpielt 
im menſchlichen Körper eine ſehr wichtige Rolle 
und wir ſollten ſtets unſere ganze Aufmerkſamkeit 
darauf richten, das Blut rein zu erhalten. 
Wo Hautausſchlag, Finnen, Pimpeln ꝛc, vor⸗ 
kommen, läßt dies auf eine Schärfe im Blut 
ſchließen, welche man durch den Gebrauch der 
ſeit langen Jahren bekannten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen beſeiticen 
kann. Man achte genau darauf, kein unechtes 
Präparat zu erhalten. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


eine weiße, wie farbige defen 
Rr. 


offerirt billigſt Salo Bry. 


ar grünes, gut erhaltenes 
1 pilüfhfopha ug 
zu verkaufen Coppernikusſtr. 171. J. 
＋ « a 
Ein neues Pianino, 
4 Wochen im Gebrauch, iſt eines Sterbefalls 
weg. bill zu verkauf. Wo? ſagt d. Exp. d. Zig. 
(Komplette dreiflammige Krone von 
Bronce und Zuglampe zu verkaufen 
5 Brückenſtraße 23. 
Pin do für Schüler oder junge Mädchen 
zu haben Fiſcherſtraße 129 b. 
auerſtr. 462. 


eichſel 


= 


F. Kl. Wohnungen zu vermiethen Dundegaſſe 244. 


ür 36 Mk. 

93, 2 Tr. | 

Der Ultimo⸗ſteller 

iſt ſofort zu vermiethen. Näheres 
Altſtadt Nr. 290. 


Vill Logis und Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 


| Einquartier. nimmt an Waser, 


Hauptgew. 20,000, 10,000, .  PferdesyggosiMk, 
Rothe Lotterie 5 Stettiner Lotterie Arne nn: a Georg Joseph, 


Ziehung 17. u. 18. April. Lifte u. Porto 30 Pf. Berlin c. Jüdenſtraße 14. 


Wegen Umbau meiner Geſchäftsräume 


nrosser Ausverkauf 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Philipp Elkan Nachfolger. 


Raſiren ein Vergnügen mit meinen feinft hohl⸗ M ei n H au 8, Verein junger Kaufleute 


geſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Raſirmeſſern; die ER, 
„Harmonie“. 


ſelben en 5 —.— A mit 1 
Umtauſch geſtattet. Preis Mk. 2.15, Elaſt. Ab ⸗ Mi 25. März 1891 
2.15 bei 506 Q. - [Mittwoch, den 25. Mär 5 

Schwager, der Veſitzer zieher 5 ei (h 1506 Q.) DB veite- u. 8 a der Abends 9 Uhr bei Nicolai: 


H. Sal . „Schillerſtr. 448. a 
August Schiemann eee eee eee ſtraßen-Ecke, ee, 


f D N 
im Alter don 53 Jahren, was tief jde uktio . n 
betrübt anzeigen 5 N Weinschenek Dienſtag, den 31 * Vorm iſt ſofort auf Genera versammlung. 
Podgorz, den 24. März 1891. „ von 10 Uhr ab werde ich air mein | Tagesordnung: Statuten-Mevifion. 
= gr een Pe ſowie a Inventar 
ie Beerbigu N meiſtbi 5 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe achlaßſache. ee 9 Uiele wl, 5 14 | ) 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr verſtarb 
nach kurzem Leiden am Herzſchlag 
unſer lieber Vater, Bruder und 


n 
Ne: man 
8 n N 


Meine Wohnung 


Der Vorſtand. 
4 


aus ftatt 2 ä m m tlich ei — lä . big f r in Renzkau p. Penſau. und Comtoir bez, 
aden wir zu einer Verſammlung au rr ind ich 2 B tr 50 
Sie mittwoch, d. 25. März, Mittags 12 Uhr . 1868 Bromberg 1868. L zu verkau BE finden ſich jetzt Bacheſtr. 50. 
Bekanntmachung. in das e ein, 5 = un ö fen Albert Pitke 
Die von der Königl. Regierung feſtgeſtellte Berichterſtattung über das Reſultat des Zahntechniſches 9 Phili Eau Aae — „Se 
Heberolle von der Grund- u. Gebäudeiteuer Gläubigerbeſchluſſes vom 10, d. Mts. evtl. ATELIER Z u r Beachtu ng! 
der Stadt Thorn für das Etatsjahr 1891/92 Beſchluß über Antrag auf Nonkurseröffnung. Breiteſt ; er LESEN nd Zum bevorſtehenden Feſte offerirt feines 
wird in der Zeit vom 24. März er. bis Der Gläubiger⸗Ausſchuß: (Rathsa si 53 — Weizenmehl C. Seibicke. 
einfchl. den 6. April er. in unſerer M. Schirmer. potheke), 2 
H. Schneider.; 


Steuer⸗Rezeptur zur Einſicht der Steuer⸗ 
pflichtigen offen liegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 


Mehlhandlung 
1. Edel, 


Brückenſtr. 41, neben dem ſchwarzen Adler, 


Bekanntmachung. 


Die Waarenbeſtände und Geſchäfts ⸗ 


Doliva & Kaminski, 


bracht wird, daß Einwendungen gegen die \ = 2 

in die Rolle aufgenommenen Steuerbeträge . eee eee 84 Breiteſtraße 49 offerirt altes Tagermehl. 

an berechne, beim hegen Königl. Rateftes Jess Sollen am og) Schmerzloſe Tuch uud Maufgelgeft für Kaiſerauszug, Weizenmehl 00 
9 0 0 Mittwoch, den 1. April 1891, elegante EN zu Mühlenpreifen. b 


Amte anzubringen ſind, die Zahlung der 
veranlagten Steuer jedoch dadurch nicht auf- 
gehalten werden darf, vielmehr vorbehaltlich 
der Erſtattung etwaiger Ueberzahlung in 
den geſetzlichen Fälligkeitsterminen zu er ⸗ 
a hat. N 
horn, den 21. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. mittags beſichtigt werden. 


Die Stelle F Bromberg, im März 1891. 
unferer Stadt ſoll in Folge Abgangs des Der Abweſenheitsvormund des 
derzeitigen Inhabers. ueu beſetzt werden. Max Auerbach: 


Das Stellengehalt iſt, vorbehaltlich der 
Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes, auf Laer f anne 
a E 


7500 Mark, in drei vierjährigen Perioden nn Städte 
Glementar + Mädchenschule. 


um je 500 Mark auf 9000 Mark ſteigend, 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 


eſtgeſetzt. 

m Genese, welche die Staats - Prüfung 
Mittwoch, den 1. April d. J. von 9 bis 
1 Uhr im Zimmer 5 des Schulhauſes, 


für den höheren Juſtiz⸗ oder Verwaltungs⸗ 
Dienſt beſtanden haben, werden erſucht, ihre 
Meldung unter Beifügung eines kurzen Bäckerstraße 260, ſtatt. Evang. Kinder 
haben den Taufſchein vorzulegen. 
Samie tz. 


Ausverkauf! 


bis zum 20. April 1891 
an den Stadtverordneten ⸗Vorſteher Profeſſor 
F Die zur N 
G. Siegesmund' e 
Konkürsmaſſe 


Benmitinge 11 Uhr 
in dem Büreau des Unterzeichneten, Fried⸗ 
richs⸗Platz 27, im Ganzen gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. N 
Die Kaufbedingungen liegen daſelbſt zur 
Einſicht aus. 
Die Bietungskaution beträgt 4000 Mark. 
Die Waaren und Utenſilien können am 
Verkaufstage zwiſchen 9 und 11 Uhr Vor; 


Zahnoperationen|Herrengarderoben, 


künſtliche Zähne 1. empfehlen ihr mit ſümmtlichen Neuheiten 
Plomben. für . Sommer ausgeſtattetes 


Lager. 
Alex Loewenson, 8 
Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. Empfehle mein Lager in 


Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. fü 22 5 
ſeine Leitungen a Wee 5 Kindermänteln, engl. Jaquets, 


Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe[ Knaben-Amügen u. Paletots 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 1 großer Anzüge zu billigen Preiſen 
Zahnfüllungen aller Art. 1 junk 

Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage Ma 
Reparaturen werden ſauber und billig Culmerſtraße 342, J. Etage. 
ausgeführt. rr ˙ A AA ee 


Für Zahnleidende! 
Grenz Lotterie, Hauptgewinun 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt Rothe Mark; Looſe a 1,10 Mark. 
Eliſabethſtr. Nr. 266, 2 Trp. Stettiner Pferde - Lotterie. Gewinne: 


Dr. Clara Kühnast 10 Equipagen und 150 Pferde; Looſe a 
* 


1,10 Mark zu haben bei 
Oskar Drawert 
© Portwein 
hochfein, sehr alt, 


Thorn, Altftädt. Markt 162. 
à Mk. 0,95, 1,20, 1,50, weiss Mk, 1.90 


und 2,40 bei Abnahme von 3 Flaschen. 2 1 ne ld amp fe 1 


Zarteste südliche Süssweine, [Bremen—Rewyork 
als: Samos, Lacrimae Christi, Malaga, F. Mattfeldt, 


Muscat à Mk. 0,96, Sherry, Medic. Tokayer, 
Alicante, Madeira A Mk. 120 bei Abnahme Berlin, Invalidenftraße 93. 


Holzverkauf. 

In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache 7 jede Sorte. 

In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern“, Eichen ⸗ u. Birken⸗ 
Nutzholz, Brennholz - Verkauf jeder Art 
täglich durch Förſter Wästenel. 


Beſchäftg. f. einige Stunden tägl. wünſcht ein 


m. Rechnungsw. U. Schriftl. Ah. jed.Art 


vertr. Beamte. A. einf. Abſchreib. w. übern. 
Anerb. unt. M. N. 1 in d. Exped. d. Ztg. 


Ein tüchtiger, gut empfohlener 


Vorarbeiter 


kann ſich melden bei 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Lehrlinge, 


die das Malergeſchäft erlernen wollen, 
können eintreten (Koſtgeld wird entſchädigt) 
bei A. Burezikowski, Plalermſtr. 


Für mein Manunfacturwaaren- Ger 
ſchäft ſuche per 1. April einen 


Le hr lin g 
ee RER 


El Lehrling 3 


Boethke hier gelangen zu laſſen. 
Thorn, den 23. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtwechſel am 15. Apriler. 
ftattfindet. Hierbei bringen wir die Polizei ⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs- 


Präſidenten zu Marienwerder vom 17. De⸗ gehörigen — —— ſucht von fofort 
85 / + —— —v— — — 2 
Wehnunge Berdaberung Interhaid 3 Lagen Waarenbeſtände, 1 q 1 Hamburger Kaffee- 3 — 
nsier a a 7 
beſtehend in & Mk. 1,30 bei Abnahme von 3 laschen. Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 1 oder 2 Lehrlinge, 


auf unferem Melde⸗Amt gemeldet werden 
die Luſt haben, die Böttcherei zu erlernen nimmt 


muß. Zuwiderhandlungen unterliegen einer | La illirtem Geſchi h j i 

rs — zu 30 Mk. eventl. verhältniß ⸗ 4 a a e ee * amaica- Rum, Balis u eee Poſtcollis a 9 Pf.] an RM. Becker, Böttchermſtr. Podgor 
80 5 1 N * 

mäßiger Haft. 8 2 A Mi. 1,50 hei Abnahme von 3 Flaschen. Heinrich Andressen, Hamburg. Ein anſt. j. Mädchen 


und Steingut-Waaren, 
werden aa Näumung des Lokals 


Thorn, den 19. März 1891. 


Die Polizei-Berwaltung. 


mit aller Handarbeit vertraut, fucht vom 
1. oder 15. April Stellung am liebſten 


Malaga 


hochfeiner 1879er und 


Friſcher Salat u. Radieschen 


is 1. April 
Vol N eilie 2 Keen eu . ng. zu ermäßigten Preiſen aus- Tokayer zu haben in der Gärtnerei von auf einem Gut. an EM wd d. Erb d. 3, 
bahn uns 155 “sr — Strafe verfauft. — — Ze W. Höhle, Thorn, Philoſophenweg 152, Eine Wäſchenäherin zur Wheler⸗Wilſon⸗ 
zwiſchen der Kreuzung des Glacisweges und TE EEE ͤ UZEE N Arne 2 1 größeren Poſten verjchiedened Sommer⸗ maſchine ſucht L. Kirstein, Bäckerſtr. 166, II. 
and ber Paſterſtruße von Dienftag, den Großer Ausverkauf. — — Een fteoh verlauft Block, Schöumalde, Da errengamalchen a6,00, 
24. d. Mts. ab bis auf Weiteres für den Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts bie Preise verstehen sich ab Hamburg. neu ſehr ſchönen doppelſohl. Knabengamaſchen a 4,00 
Fuhrwerks-Berkehr geſperrt. werden ſämmtliche Schuhwaaren zu herab» 8 niet Nichtkonvnirendes wird bereit- % Potam:E hina- pr. Baar verkauft Anskanass, Araberſtr. 120. 

Während der Bauzeit kann der Fuhr- geſetzten Preiſen verkauft. Reparaturen en un L 30 vum Legen ett, über uchteber irchliche en. 
* „ 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Gründonnerſtag, den 26. März 1891. » 
Vorm. 9½ Uhr: Beichte und Abendmahl 
in beiden Sakriſteien. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Gründonnerſtag, den 26. März 1891. 
Vorm. 9½ Uhr: Gemeinſame Beichte und 
Abendmahl: Herr Pfarrer Andrießen. 

Nachm. 5 Uhr: Beichte und Abendmahls⸗ 
feier für Familſen der Militärgemeinde: 
Herr Garniſonpfarrer Rühle und Herr 
Diviſionspfarrer Keller. 


„Der heutigen Nummer 
liegt eine Extrabeilage, 


15 Monate a billigſt 
Oſtrowitt pr. Schönſee. 


Lehtlin 
5 Schulbildung, 5 
Zur Saat FI le an Ofen ae f. f. 


ar k Schüönwa Buchdruckerei 
5 ee. Thorn. Oſtdeutſcheztg. 
anderbſen, die ganz ders fü 
er eſonders für 2 Tehrlinge Bu ſich melden 
A. Sieckmann, Korbnichrmſtr. Schillerftr. 450. betreffend Gejhäfts Eröffnung von 


lei E n Boden eignen u. ein hoh. Ertrag liefern. 
uche 
Federn werden gefarbt und gewaſchen. Bau und Kunſtſchloſſerei einen Lehrling Einen Hausknecht ee a an 


Ludwig Leiser. Georg Döhn, Strobandftraße 79. B. Westphal, Thorn. ſucht O. Sztutzko, Bädermeifter. merkſam machen. 
Für die Redaktion verantworllich: Guftav KRajhade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Mk. 30 kostenfrei, üher Mk. 100 auch franco. 
1 * . ® 
C. Fröhlich, 
Weingrosshandlung, 
Hamburg. 


Rödi'ngsmarkt 17. 


ſowie Beſtellungen werden ſofort preis⸗]I 
werth ausgeführt. 
ungsvoll 


Hochacht > 
F. Dopslaft, Heiligegeiſtſtraße 175. 


Strohhüte 


ſiren angenommen. Schoen K Elzauowska. 


in Dörzüglichem ede 
empfehlen 

Gesch. Bayer, 

Altſt. Markt 296. 


Schmiedeeiſerne Grabgitter 


zu den billigſten Preiſen fertigt an die 


werksverkehr durch die Mellinſtraße und den 
Weg durch das Glacis erfolgen; für Ber 
leuchtung iſt geſorgt. 

Thorn, den 23. März 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Volizeiliche Behanntmadung. 
Der zweite Wochenmarkt findet in 
dieſer Woche nicht am 27., ſondern am 
Donnerſtag, den 26. März, 


ſtatt. 
Die den 23. März 1891. 
ie Polizei⸗Verwaltung. 
Dl sum Farben u Moder- 
Stro hhüte niſiren werden zur erſten 
Sendung. angenommen. Die neueſten 
Formen liegen bereits zur Anſicht. 


